O

Schweizerische EidgenOSSenSChaft WE KONFERENZ DER KANTONSREGIERUNGEN

CONFERENCE DES GOUVERNEMENTS CANTONAUX

Confederatl‘on suisse CONFERENZA DEI GOVERNI CANTONALI
Confederazione Svizzera CONFERENZA DA LAS REGENZAS CHANTUNALAS

Confederaziun svizra

Eidgendssisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD

Staatssekretariat fir Migration SEM
Direktionsbereich Zuwanderung und Integration

Abteilung Integration

Programm Workshop 2 zur Umsetzung der Integrationsagenda Schweiz:

Arbeitsmarktfahigkeit

Datum: Montag, 17.9.2018
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Anreise: Tram 9 (Richtung ,Wankdorf“), bis Station ,Breitenrain®
Teilnehmende: Kantonale Integrationsdelegierte / Flichtlingskoordinatorinnen /
Asylkoordinatorinnen / Vertreterinnen der Regelstrukturen
9.00- Eintreffen und Kaffee
9.30
9.30- Begriissung & Einflihrung Nicole Gysin, KdK /
9.45 Tindaro Ferraro, SEM
9.45- Beurteilung der Arbeitsmarktfahigkeit und Rodolphe Vuille, Leiter
10.15 erfolgreiche Vermittlung - die Fachstelle 11Z, Bern
Zusammenarbeit zwischen M Y Leit
Integrationsforderung und o6ffentlicher Agnl_JIe ?as' eier B
Arbeitsvermittlung im Kanton Bern tellung Integration, Bern
10.15- Instrumente zur Potenzialabklarung Tobias Fritschi, Berner
10.45 Fachhochschule BFH
Ricarda Ettlin, socialdesign
10.45- Fragen und Diskussion im Plenum Nicole Gysin, KdK /
11.15 Tindaro Ferraro, SEM
11.15- Gruppendiskussionen zu den Moderiert durch SEM/KdK
12.30 Schwerpunkten
- Beurteilung der Arbeitsmarktfahigkeit
- Zusammenarbeit mit der
Arbeitsmarktbehorde
12.30- Mittagessen
14:00
14.00- Jobcoaching und Qualifizierungsprogramme | Kaspar Schneider, AOZ
14.30 (begriffliche Klarung, Anforderungen und
Abgrenzung zur Fallfiihrung)
14.30- Gruppendiskussionen zu den Moderiert durch SEM/KdK
15.30 Schwerpunkten
- Jobcoaching
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KEK-Beratung GmbH
Friedaustrasse 17
CH-8003 Ziirich

T +41 (0)79 688 86 27
spadarotto@kek-beratung.ch

. ) www.kek-beratung.ch
Umsetzung Integrationsagenda Schweiz IAS

Workshop 2 vom 17. September 2018
Integrationsagenda Schweiz: Inputs zum Schwerpunkt «Arbeitsmarktfahigkeit»

Integrationsprozess fiir vorlaufig aufgenommene Personen und anerkannte Fliichtlinge (VA/FL)
Durchgehende Fallfithrung ]
(U |
'
1 ! Ausbildungsféhige VA/FL
1
i i Jobcoaching/Fachkundige individuelle Begleitung (EBA)/CM BB’
1
i ] Sprachférderung
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: il Massnahme Ausbildungs- 4 B 4 Vorbereitung 4
! fAhigkeit (Vorbereitung auf alfﬁ::ug: berufliche Berufliche Grundbildung?
Erst- Sprach- 1 Potenzial- Angebote Nahtstelle I) ‘ 4 _4 Grundbildung? ‘ L
information,  forderung : abklarung i Wirtschaft
Beratung, Berelts 1 ! | Spéit zugewanderte Jugendliche und junge Erwachsene (EU, EFTA, Driltstaaten) Arbeltsmarkt
Begleitung  zugangiich fur 1 i
Asylsuchende | 1
perpave | Arbeitsmarktfahige VA/FL H
sowie 1 . " |
sprach- 1 Jobcoaching P . 5
fordenng | .
fir Kleln- 3 Sprachférderung . Quartier
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0-4 Jahren Qualifizierungsprogramme = Gesellschait
E ! Arbeitseinsatze im 1. Arbeitsmarkt =
1 : Arbeitseinsatze im 2. Arbeitsmarkt
y [l
. .
: ! Ubrige VA/FL
1 s
k E Sprachférderung H%
n v
i II Freiwillige / Mentoring-Programme il
i l Alitags- und Integrationskurse Quartier
L Gemeinde
: I Beschiftigung und soziale Einsaize Gesellschaft
1. Jahr 2. bis 3. Jahr 4. bis 5. Jahr 6. bis 7. Jahr
"Case Management Berufsbidung  “Angebote Nahtstelle | an it eldg. Fihigkeitszeugnis (EFZ) und Berufliche Grundblldung mit eldg. Berufsattest (EBA)
Vorbemerkung

Bei den nachfolgenden Ausfiihrungen handelt es sich um Ausziige aus Antworten, die zu Fragen des
SEM/der KdK zu bestimmten Begrifflichkeiten und Sachverhalten erarbeitet wurden und zur Anregung
der Diskussionen im Workshop dienen sollen:

1. Zum Begriff der «Arbeitsmarktfahigkeit»

Im Rahmen des vom SECO initiierten Projekts «Zusammenarbeit ALV - Sozialhilfe: konkrete Kooperati-
onsvorhaben» wurden fir Personen an der Schnittstelle zwischen RAV und Sozialhilfe Grundvorausset-
zungen fir eine erfolgreiche(r)e Kooperation geschaffen. Dazu gehort u.a. die Erarbeitung einer gemein-
samen Sichtweise hinsichtlich der Kriterien, die fiir die Beurteilung der «Arbeitsmarktfahigkeit» Be-
troffener relevant sind bzw. sein sollen. Dies ist u.a. deshalb von Belang, weil im revidierten Auslande-
rinnen- und Ausldandergesetz (AuG), das Mitte 2018 unter der neuen Bezeichnung «Bundesgesetz liber
die Auslanderinnen und Auslander und lber die Integration (Auslédnder- und Integrationsgesetz, AlG)» in
Kraft getreten ist, in Art. 53 Abs. 6 neu festgelegt wird, dass die Sozialbehérden alle arbeitsmarktfahigen
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FL/VA bei der 6ffentlichen Arbeitsvermittlung (RAV) zur Stellensuche anmelden missen’.

Als «vermittlungsfahig» gemdss Art. 15 AVIG gilt, wer

= arbeiten will (Vermittlungsbereitschaft) und

= arbeiten kann (Arbeitsfahigkeit) und

= arbeiten darf (Arbeitsberechtigung).

Sind diese Kriterien kumulativ erfiillt, resultiert daraus jedoch nicht das, was haufig unter «arbeitsmarkt-
fahig» i.S. von «vermittelbar» verstanden, von der SECO-Arbeitsgruppe jedoch wesentlich weiter gefasst
wird?:

«Arbeitsmarktfahigkeit» bestimmt sich demzufolge aus dem Zusammenspiel von individuellen Voraus-
setzungen (Arbeitsangebot?®) und den Anforderungen des Arbeitsmarktes (Arbeitsnachfrage), die sich
verdndern oder die sich an das Arbeitsangebot anpassen lassen [«Job-Creating») und kennzeichnet die
reellen Arbeitsmarktchancen eines Individuums.

«Arbeitsmarktfahigkeit» wird somit verstanden als die Fahigkeit,

= eine Stelle zu finden (erstmalige Integration in den Arbeitsmarkt),

= eine Anstellung zu behalten, sich in einem bestehenden Arbeitsverhaltnis zu qualifizieren oder

= bei Stellenverlust oder bei unfreiwilliger Erwerbslosigkeit (wieder) eine neue Stelle zu finden.

Der Begriff der «Arbeitsmarktfahigkeit» unterscheidet also nicht einfach zwischen arbeitsmarktfahig
resp. arbeitsmarktunfahig, sondern umfasst ein Kontinuum, auf dem unterschiedliche Auspragungen
von Arbeitsmarktfahigkeit (iberdurchschnittlich <durchschnittlich =unterdurchschnittlich) positioniert
sind, was die Festlegung individueller Beratungs- oder (Wieder-)Eingliederungsstrategien erlaubt bzw.
erfordert.

Die ausfiihrliche Definition aus der Publikation des SECO sowie eine Auflistung der Merkmale zur Ermitt-
lung der Arbeitsmarktfahigkeit («harte» und «weiche» Faktoren) aus ebendieser Publikation findet sich
im Anhang des Dokumentes.

2. Zum Begriff der Potenzialabklarung

Im Zusammenhang mit der «durchgehenden Fallfiihrung» (CM-I) wurde das Thema «Potenzialabkla-
rung» bereits im ersten Workshop zur Diskussion gestellt. Nachfolgend wird auf Aspekte eingegangen,
die im Rahmen einer Erst- oder einer vertieften Abklarung® zu beachten wéren. Fiir eine strukturierte
Anbahnung der Arbeitsmarktfahigkeit sollten bericksichtigt werden:

e Gesundheitliche Aspekte (psychisch, physisch) -> diese Abklarungen sind psychologisch/medizinisch
geschulten Fachleuten vorbehalten!

e Praferenzen der Betroffenen beziglich Berufsfelder, Branchen oder Berufen -> vgl. Themenpapier
WS 1, S. 4: Definition Case Management / Respektierung der Autonomie der Klient_innen.
Diese Pradferenzen kénnen (mussen jedoch nicht) auf Ressourcen der VA/FL beruhen, z.B.: Absol-
vierte Ausbildungen, Arbeitsmarkterfahrungen in bestimmten Tatigkeitsfeldern.

! Die Anmeldepflicht beim RAV zur Stellensuche gilt hingegen nicht fiir Personen, die geméss dem Prinzip «Bildung
vor Arbeit» zuerst eine berufliche Grundbildung oder eine andere Ausbildung absolvieren sollen (die Mehrheit der
Personen im Asylbereich ist unter 30 Jahre alt).

2 SECO (2017): Bericht Arbeitsgruppe Arbeitsmarktfahigkeit (in Verbindung mit VDK, VSAA, SODK, SKOS, Schweiz.
Gemeindeverband, Stadteinitiative Sozialpolitik) -> vgl. Anhang.

3 Hier wird unterschieden zwischen einerseits «harten» Merkmalen, die gegeben und unverinderbar sind und an-
derseits «weichen» Merkmalen, die z.B. durch Arbeitspraxis, Verbesserung des Sprachvermégens oder fachliche
Qualifizierung, verdanderbar sind.

4 Das von der BFH im Zusammenhang mit dem Projekt Potenzialabklidrung verwendete Wording ist noch nicht be-
kannt - soll jedoch nach Abschluss des Pilotprojektes Glbernommen werden.
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Uberpriifung von tiberfachlichen Kompetenzen® hinsichtlich deren Relevanz fiir bestimmte berufli-
che Tatigkeiten (Uberfachliche Kompetenzen sind haufig nicht einfach «generischer» Art, sondern
haben in unterschiedlichen beruflichen Tatigkeiten einen unterschiedlichen Stellenwert).
Sprachkompetenzen: Entsprechende Anforderungen kénnen sich je nach Branche / Tatigkeit sehr
stark unterscheiden. Man sollte deshalb - im Unterschied zur «Piste Ausbildungsfahigkeit» - nicht
vorschnell von einem bestimmten Niveau (z.B. B1) als Standard ausgehen.

Anerkennung von im Ausland erworbenen Ausweisen und Diplomen fiir sog. reglementierte Berufe;
fir nicht reglementierte Berufe besteht die Moglichkeit von «Niveaubestadtigungen».

- Bei diesen Aspekten handelt es sich thematisch um eine Schnittstelle mit der Regelstruktur (Zu-
standigkeit liegt beim SBFI).

- : Anerkennungen und Niveaubestatigungen sind «papierlastige", langwierige Verfahren mit hiu-
fig unbefriedigendem Ausgang. Deshalb: Integrationsprozess nicht auf einen allfalligen Anerken-
nungs- oder Bestatigungserfolg ausrichten - Verfahren parallel laufen lassen.

Zu Begriff Job-Coaching

Hintergrund: Der Begriff «Job-Coaching» gehort in den Kontext von «Supported employment» wo-
bei es sich hierbei um eine Konzeption und Methode der Arbeitsintegration handelt.

Die Wurzeln von Supported Employment (SE) liegen in den USA, wo in den 1970/80er-Jahren ver-
schiedene Methoden zur Unterstiitzung der beruflichen Teilhabe von Menschen mit Lern-schwierig-
keiten entwickelt wurden; am bekanntesten und bis heute einflussreichsten ist das ab den 1990er-
Jahren konzipierte und intensiv evaluierte Individual Placement and Support System (IPS). Dieses
zielgruppenspezifische, evidenzbasierte Modell ,gilt heute allgemein als das Vorbild fir neue Pro-
jekte und als der Standard flir Supported Employment, nicht zuletzt dank der Entwicklung einer zu-
nachst 15 Kriterien umfassenden Fidelity Scale”, anhand derer die Konformitat anderer SE-Modelle
mit den konzeptuellen Grundlagen von IPS beurteilt wer-den kann.

Der Leitsatz ,first place, then train” ist eines der zentralen Prinzipien von SE; insbesondere befor-
dert durch die 5. IVG-Revision ist er in den letzten Jahren — weit Gber den IV-Bereich hinaus — be-
kannt geworden und hat die Praxis in zahlreichen Integrationsbereichen und -angeboten inspiriert.
Dabei wurde und wird oft Gibersehen, dass SE ,ein wertgeleitetes und differenziert ausgearbeitetes
Modell der beruflichen Integration (...) mit speziellen Verfahren (ist)“, das einen in finf Phasen ge-
gliederten und durch Job-Coachs gefiihrten und moderierten Prozess umfasst, der nicht erst mit
der Arbeitsplatzsuche einsetzt und der sich schon gar nicht auf ein ,first place”i.S. einer Arbeitsver-
mittlung mit ,,etwas Nachbetreuung” reduzieren lasst.

In diesem Sinn umfasst ein Job-Coaching im Rahmen der IAS folgende Phasen :
Orientierung und Beauftragung

Erstellung des Berufsprofils

Arbeitsplatzsuche

Zusammenarbeit mit Arbeitgebenden

vk e

Betriebliche und ausserbetriebliche Unterstiitzung

Erfolgsfaktoren fiir eine gelingende Umsetzung:

Job Coachs verfiligen lber ausgewiesen Beratungskompetenzen, tber breite und fundierte Kennt-
nisse des Arbeitsmarktes sowie liber Netzwerke im Arbeitsmarkt (resp. liber Erfahrungen, wie sol-
che Netzwerke aufgebaut werden kénnen).

5 Hinweis: In der Integrationsagenda, Ziff. 3.4 ¢ (S. 15) werden (iberfachliche Kompetenzen und Schliisselqualifikati-

onen unterschieden. Diese Unterscheidung ist fachlich falsch, vgl. https://zh.lehrplan.ch/in-
dex.php?code=e%7C200%7C3



https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=e%7C200%7C3
https://zh.lehrplan.ch/index.php?code=e%7C200%7C3

IAS-Workshop «Arbeitsmarktfahigkeit»

Handlungsspielraume / Entscheidkompetenzen und Abgrenzung zum Mentoring:

Basis ist i.d.R. der Auftrag z.B. seitens der Integrationsfachstelle oder der Sozialhilfe, eine Person bei
der Arbeitsmarktintegration zu unterstiitzen; im Rahmen diese Auftrages und basierend auf der Me-
thode SE handeln Job Coachs weitgehend autonom.

Job Coachs sind Professionelle in bezahlter Anstellung; Mentor_innen arbeiten ehrenamtlich, haufig
auch im Auftrag und in Zusammenarbeit mit Job Coachs (z.B. Unterstltzung von Klient_innen bei
der Erstellung von Bewerbungsschreiben etc.).

Betreuungsschliissel: Dieser ist abhdngig vom Stellenprofil / Aufgabenbeschrieb (s. Exkurs, die fiinf
Phasen des SE-Prozesses).

Herausforderungen von Job Coachs in der Praxis:

Eine grosse Herausforderung ist die Arbeitsplatzsuche (s. oben, Phase 3), welche dem gemeinsam
erstellten Berufsprofil entspricht («matching»). Je nach Konstellation kann die Unterstiitzung sowohl
des Klienten als auch des Arbeitgebers mehr oder weniger anforderungsreich sein.

Zum Begriff der Qualifizierungsprogramme

e Definition «Qualifizierungsprogramm» in Abgrenzung von «Beschaftigungsprogrammny»:
Klassische Beschaftigungsprogramme (im Sinne der ehemaligen Programme zur voribergehen-
den Beschaftigung [PvB] der ALV gibt es heute praktisch nicht mehr. Die arbeitsmarktlichen
Massnahmen gemass AVIG, zu welchen die PvB nach wie vor gehéren, haben heute einen Quali-
fizierungsanspruch i.S. von arbeitsmarktrelevanten Kompetenzen:

- Bewerbungsstrategien und -kompetenzen

- fachliche Qualifizierung fuir bestimmte Berufe / Berufsfelder

- IKT (i.d.R. in Verbindung mit der Forderung von Bewerbungskompetenzen)

- Uberfachliche Kompetenzen i.S. der klassischen Arbeitstugenden (Pinktlichkeit, Ausdauer,
Genauigkeit, Zusammenarbeit im Team, etc.).

e Qualifizierungsprogramme ausserhalb der ALV (fiir deren Besuch ja eine Rahmenfrist vorliegen
muss -> Anspruchs- und Finanzlogik!) und ausserhalb der Berufsbildungsgesetzgebung (= Piste 1
«Ausbildungsfahigkeit») gibt es in Form von Branchenkursen, welche zu einem in der Branche
anerkannten Leistungsnachweis flihren: Gastro, SRK, Staplerfahrer, etc.

Hinweis «good practice» von Branchenqualifikationen mit Zertifikat:
https://www.stadt-zuerich.ch/aoz/de/index/arbeitsintegration/qualifizierungsprogramme.html

e Qualifizierungsprogramme sollten i.S. von Branchenqualifikationen - wenn immer maglich -
mit Zertifikat verstanden und bevorzugt werden. Daraus ergibt sich fiir das CM-Integration die
Herausforderung, entsprechende Qualifizierungsprogramme in Kooperation mit OdA, Arbeitge-
ber- oder Gewerbeverbanden zu realisieren resp. deren Initiierung anzuregen.

Diese Art der Qualifizierung ausserhalb der Berufsbildung ist am ehesten kompatibel mit dem
Anspruch der Integrationsagenda, dass die Arbeitsmarktintegration nachhaltig zu erfolgen hat.

Zum Begriff der Teillohnmodelle und Einarbeitungszuschiisse (EAZ)

e Einarbeitungszuschiisse bezwecken die Einarbeitung von versicherten Personen, deren Vermitt-
lung erschwert ist, in eine Arbeitsstelle. Ziel ist es, den Arbeitgeber zu motivieren, Arbeitskrafte
zu beschéftigen, die noch nicht die volle Leistung erbringen und eine ausserordentliche Einarbei-
tung bendtigen.

EAZ konnen nur fiir unbefristete Anstellungen zu orts- und brancheniiblichen Bedingungen
nach der Einarbeitungszeit gewahrt werden. Sie decken die Differenz zwischen dem Lohn fir


https://www.stadt-zuerich.ch/aoz/de/index/arbeitsintegration/qualifizierungsprogramme.html
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die geleistete Arbeit und dem orts- und brancheniiblichen Lohn. Die Hohe der Zuschiisse ver-
[auft - ausgehend von einem EAZ im Umfang von 60% des orts- und brancheniiblichen Lohnes -
degressiv und werden wahrend 6 resp. max. 12 Monaten ausgerichtet.

Teillohnmodelle beruhen auf dem Grundsatz, dass eine - wie auch immer geartete und begriin-
dete - Teilleistungsfahigkeit durch einen leistungsaddquaten Teillohn abgegolten wird. Die Diffe-
renz zum Mindestlohn gemdss GAV oder zum orts- und brancheniiblichen Lohn erfolgt durch
eine Transferzahlung (WSH, IV [Rente/Erganzungsleistung]).
Hinweis «good practice»:
- Teillohn™"s: Modell der Fachstelle Integration, Kanton Graubiinden
Teillohnmodell mit Qualifizierungsmassnahmen «on the job», welche der Teillohnbetrieb -
quasi als Gegenleistung fir den reduzierten Lohn - zu gewahrleisten hat.
- jobtimal.ch: Kompetenzzentrum Arbeit KA der Stadt Bern resp. Verein fiir Arbeitsintegra-
tion: https://jobtimal.ch/das-teillohnmodell/

Das Herausforderung aller Teillohnvarianten liegt in deren zeitlicher Befristung und den stren-
gen Auflagen, welche seitens ALV und insbesondere seitens der tripartiten Kommissionen
und/oder der parititischen Kommissionen bestehen.

6. Zur Zusammenarbeit mit der Wirtschaft

Regulatorische Massnahmen, mit denen «die» Wirtschaft zur Kooperation im Integrationsbe-
reich verpflichtet werden kénnte, sind undenkbar. Der Weg muss liber entsprechende Netz-
werke vor Ort flihren.

Die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft sollte idealerweise auf Ebene der kantonalen 11Z oder
durch Einbindung der Arbeitgeberschaft (Arbeitgeber-/ Gewerbeverband) in die interdeparte-
mentale Zusammenarbeit gestarkt werden.

Die Kooperation mit der Wirtschaft ist fiir die Piste «Arbeitsmarktfahige VA/FL» das absolut
zentrale und prioritare Anliegen.

Der Beitrag des 1. AM in Form von Moglichkeiten fir Kurzeinsatze zum Sammeln von Arbeits-
markterfahrung und insbesondere von Praktika ist zentral. Gerade in diesem Bereich, das heisst
bei der Anbahnung der AM-Fahigkeit von Geringqualifizierten, gibt es nach wie vor grosse
Mangel - nicht nur, was die Anzahl geeigneter Einsatzmdglichkeiten, sondern auch was die Rege-
lungen der Tripartiten und der paritatischen Kommissionen anbelangt.


https://jobtimal.ch/das-teillohnmodell/
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Integrationshemmnisse

1. Zusammenarbeit mit Regelstruktur:

Hier zeigt sich, dass die unterschiedlichen Regelungen auf kantonaler resp. Gemeindeebene im Be-
reich der Ausgestaltung der situationsbedingten Leistungen (SIL) oftmals eine grosse Behinderung
bei der bestmdglichen / nachhaltigen Arbeitsmarktintegration sind oder sein kénnen; etwa dann,
wenn sich Sozialarbeitende weigern, Reisekosten (z.B. im Zusammenhang mit Praktika) oder Kosten
fiir Berufskleidung zu tibernehmen.

2. Problematisch ist zudem die vielerorts geltende Praxis, starre Kriterien zu definiert, etwa dass ver-
schiedene RAV offenbar hohe Anforderungen an die Sprachkompetenzen stellen und indem nur
Personen zur Vermittlung zugelassen werden, die tber einen Sprachstand auf Niveau B1 verfiigen.
Dies ist eine Interpretation von «Arbeitsmarktfahigkeit», welche dem SECO-Papier zuwiderlauft und
langst nicht fur alle Branchen / Berufe Sinn macht. In denjenigen Kantonen, in denen diese RAV-Pra-
xis gilt, muss resp. kann diese nur im Rahmen der kantonalen IIZ thematisiert und in der gemeinsa-
men Suche nach einer besseren Lésung gedndert werden.
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Arbeitsmarktfahigkeit - Definition der interdepartementalen Arbeitsgruppe

1
i

Arbaienachfrage (Arbailemarktlags

ArbeitsmarktfEhigheit

Arbeitsangebot (individuelle, persdnliche Voraussetzungen des STES)

Persdnliche Meriomale
und Eigenschaften der
STES. die einen
Einfluss auf deren
Wiedereingliederungs-
chancen haben

{und nicht bereits bei
der Vermittungs-
fahigkeit
bericksichigt
werden):

- harte Fakioren
-weiche Faktoren

Vemitiungsfahigkeit
[ANVIG AL 15)

a) Vermittlungs-
bereitschaft

"Wesentliches Element der Vermitiungsbereitschaft ist die
Bereitschaft zur Annahme einer Arbeitnehmendentatigkeit. Die bloss
verbal gedusserne Vemittlungsbereitschaft genidgt nicht. Vielmehr
muss sich die versicherte Person der dffentichen Arbeitswermittiung
zur Verfilgung stelen, jede zumuibare Arbeit annehmen, sich selbst
niensiv um eine zumutbare Arbeit bemihen und an
Einglederungsmassnahmen tednehmen.” AVIG-Praxis B218

b Arbeits-
fahigkeit

"Unter Arbeitsfahigkeit (in der Lage sein) ist insbesondere die
kdmpediche und geistipe Leistungsfahigkeit sowie die driliche und
zeitliche Verfigbarkeit zu verstehen.” AVIG-Praxis B222

"In_gesundheitficher Hinsicht setzt die Vermitiungsfahigkeit
grundsatzlich wolle Arbeitsfahigkeit voraus. Bei eingeschrankter
Arbeitsfahigkeit ist zu unterscheiden zwischen voribergehend wnd
davemd fehlender oder verminderter Arbeitsfahigkeit.” AVIG-Praxis
B223

Arbeitsunfahigkeit ist die durch eine Beeintrachtigung
der kirperichen, geistigen oder psychischen
Gesundheit bedingte, vole oder teimeise Unfahigheit
im bishengen Benf oder Aufgabenbersich zumutbare
Arbeit zu leisten. Bei langer Dauer wird auch die
zumutbrare Tatigkeit in einem anderen Benf oder
Aufgabenbereich benbcksichtigh

Arbeits-
unfahigkeit
[ATSG AL €)

'Erwerbsunfahigkeit ist der durch Beeintrachtigung der
kimpedfichen, geistigen oder psychischen Gesundheit
venursachite und nach zumutbarer Behandhung und
Eingliederung verbleibende ganze oder telweise
Verust der Enwerbsmaghichkeiten auf dem in Betracht

Emwerbs-  |4ommenden ausgeglichenen Arbeitsmarkt.

unfahigkeit
[ATSG AL T) |*Fiir die Beurteilung des Voriegens siner
Emwerbsunfihigheit sind ausschliesshich die Folgen der
gesundheitichen Beesintrachtigung zu bericksichtigen.
Eine Erwerbsunfahigksit liegt zudem nur vor, wenn sie
aus objektiver Sicht nicht Oberwindbar ist

Invaliditt ist die voraussichiich bleibende oder lingers

Irvaliditat ! Rt | -Tid
Zeit davemde ganze oder teilwe ise Enmerbsunfahigkeit

[ATSG AL B

c) Arbeits-
berechtigung

Verfigt die versicherte Person mit auslandischer Nationalitat Gber
keine Arbeitsberechtigung, fehlt es an der Vermittungsfahigkeit. Die
Arbeitsberechtigung als Element der Vermitiungsfahigkeit ist be
Auslanderinnen chne Niederassungsbewilligung abhangig vom
Vorhand ensein oder der mutmasshchen Verangerung einer
fremdenpolizedichen Aufenthaltsbewilligung zur Ausibung einer
Erwerbstatigkeit

Auslanderinnen ochne Niededassungsbewiligung missen Ober eine
Arbeitsbewligung werfigen cder mit der Ertedung einer solchen
rechnen kirmen. falls sie eine zumutbare Stelle finden.” AVIG-Praxs
B230




IAS-Workshop «Arbeitsmarktfahigkeit»

Arbeitsmarktfahigkeit - Merkmale zur Ermittlung der Arbeitsmarktfahigkeit («harte» und
«weiche» Faktoren)

EAHMENBEDINGUNGEMN Informationsguellen

Person - Amftliche Dokumente

Alter

Kenntnisse einer am Wohn-lArbeitsort gesprochenan

Landessprache

CH ! Auslander-Status

Gesundheit - Arztzeugnisse
Gesundheitszustand physisch akiuell - Persdniche Beratungsgesprache

Gesundheitszustand psychisch akusll
Psychosoziale Situation (Swcht, familidre Probleme, ..}

Verfliigbarkeit - Persdniche Beratungsgesprache
Mobilitat

Betrewungspfichten

Beschiftigungsgrad

Arbeitsmarktliche Situation - Lebenslauf

schulische, berufiche und ausserberufiiche Laufbahn - Arbeitszeugnisse

Gesuchter Beruf - Persdnliche Beratungsgesprache

Stellenangebote in den Suchbersichen
Lohmvorstellungen (realistische Einschitzung des zu
emeichenden Lohns)

EEWEREUNGSKOMPETENZ
Selbstmarketing - Bewerbungsunterlagen
Selbsteinschatzung * - Referarzen
Bewerbungsdossier - Persdniche Beratungsgesprache

- unter Umstinden: Assessments, AMM
SOZIALKOMPETEMNZ
Kooperationsfahigkeit - Persdniche Beratungsgesprache
Teamfihighkeit - Arbeitszeugnisse
Anpassungsfahighkeit - Refererzen
Honflikifahigkeit - unter Umstinden: Assessments, AMM
Kritikfahighkeit
Kommunikationsfahigkeit - Persdniche Beratungsgesprache
Mindlicher Ausdruck - unter Umstinden: Assessments, AMM
SELBSTKOMFETEMNZ
Motivation/'Engagement - Persdniche Beratungsgesprache
Lembereitschaft ™ - Arbeitszeugnisse
Flexbilitat - Refererzen
Eigeninitiative "** - unter Umstinden: Assessments, AMM
Eigemerantwortung ™"
Selbstorganisation - Arbeitszeugnisse und Referenzen
Punktlichkeit - Persdniche Beratungsgesprache
Zuverdssigkeit - Persiniche Kontakte

- unter Umstinden: Assessments, AMM
Auftreten - Persdniche Beratungsgesprache
Aussere Erscheinung
Umgangsformen

*) Bewuszstzein dber die Fahighkeif zur Nutzung der eigenen Sfarken und Schwachen, Kompetenzen
und Ressourcen.

**) Bereitwilligheif, fehlendes fachliches und methodizches Wissen, fatigheitsspezifische
GQualifikationen und Erfahrungen durch entsprechende Weiterbildungsm azsnahmen oder suf anderen
Wegen zu emerben.

Y Arbeidsmarkt saus eigenem Ansfoss beobachten und Rickschlizse ziehen.

rrid) Die Verantworfung fiir sich selbsf und die eigene berufiiche Zukunft dbemehmen.




Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Eidgendssisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD
Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF

/ KONFERENZ DER KANTONSREGIERUNGEN
CONFERENCE DES GOUVERNEMENTS CANTONAUX

CONFERENZA DEI GOVERNI CANTONALI
CONFERENZA DA LAS REGENZAS CHANTUNALAS

@ EDK | CDIP | CDPE | CDEP |

Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren
Conférence suisse des directeurs cantonaux de l'instruction publique
Conferenza svizzera dei direttori cantenali della pubblica educazione
Conferenza svizra dals directurs chantunals da l'educaziun publica

SODK._
CDAS._
CDOS._

Konferenz der kantonalen
Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren
Conférence des directrices et directeurs
cantonaux des affaires sociales

Conferenz le direttrici e dei direttori
cantonali delle opere sociali

Integrationsagenda Schweiz

Ein gemeinsames Programm des Bundes und der Kantone

www.integrationsagenda.ch



Soll-Integrationsprozess

Workshop Integrationsagenda «Arbeitsmarktféhigkeit», 17. September 2018



Funf Wirkungsziele

« Alle anerkannten Flichtlinge und vorlaufig Aufgenommenen haben nach
drei Jahren Grundkenntnisse einer Landessprache.

« 80% der Fluchtlingskinder, die im Alter von 0 bis 4 Jahren in die Schweiz
kommen, kdnnen sich beim Start der obligatorischen Schulzeit in der am
Wohnort gesprochenen Sprache verstandigen.

« Zwei Drittel der Flichtlinge und vorlaufig Aufgenommenen zwischen 16
und 25 Jahren befinden sich nach flnf Jahren in einer beruflichen
Grundbildung.

« | Die Halfte der erwachsenen Flichtlinge und vorlaufig Aufgenommenen
Ist nach sieben Jahren im Arbeitsmarkt integriert.

« Alle Flichtlinge und vorlaufig Aufgenommenen sind nach wenigen Jahren
vertraut mit den schweizerischen Lebensgewohnheiten und haben
Kontakte zur Bevolkerung.

Workshop Integrationsagenda «Arbeitsmarktféhigkeit», 17. September 2018



Integrationsprozess fur vorlaufig aufgenommene Personen und anerkannte Fllichtlinge (VA/FL)

Durchgehende Fallfiihrung

Ausbildungsfahige VA/FL

I Jobcoaching/Fachkundige individuelle Begleitung (EBA)/CM BB'

Sprachférderung

Massnahme Ausbildungs- Ei Unrhamiﬂng
fihigkeit (Vorbereitung auf a;fk’;;"mg:' berufliche Berufliche Grundbildung®
Erst- Sprach- Potenzial- Angebote Nahtstelle [) ‘ 0 _4 Grundbildung? ‘ o Q

information,  forderung  abklirung A—— Wirtschaft

Beratung, Bereits Spét zugewanderte Jugendliche und junge Erwachsene (EU, EFTA, Drittstaaten) SN
Begleitung  zuganglich fiir

Asylsuchende

mit Bleibe- w W W v v v W v v v Vv Vv v Vv Vv Vv Ww

perspektive

sﬂ:_ Jobcoaching

férderung "

fiir Klein- Sprachférderung Quartier

kinder von Gemeinde

0-4 Jahren Qualifizierungsprogramme Gesellschaft
Arbeitseinsitze im 2. Arbeitsmarkt

A A A & L A L & &L & & A A A A A A A

Ubrige VA/FL
Sprachférderung
Freiwillige / Mentoring-Programme . =1
Alltags- und Integrationskurse =Dy
J — J — - Gemeinde
Beschiftigung und soziale Einsitze Gesellschaft

"Case Management Berufshildung  *Angebote Nahtstelle |  ?Benufliche Grundbildung mit eidg. Fahigkeitszeugnis (EFZ) und Berufliche Grundbildung mit eidg. Berufsattest (EBA)

Workshop Integrationsagenda «Arbeitsmarktféahigkeit», 17. September 2018



FOorderung der Arbeitsmarktfahigkeit

Zielsetzungen

 VA/FL, die das Potenzial haben, im Arbeitsmarkt Fuss zu fassen, verfligen
uber Qualifikationen, die ihre Arbeitsmarktfahigkeit verbessern
und ihnen eine Teilnahme am wirtschaftlichen Leben ermdglichen.

Eckwerte

« Der Kanton verfiigt Gber ein differenziertes Férderangebot zur Starkung
der Qualifizierung und wirtschaftlichen Eigenstandigkeit von
VA/FL.

« Der Kanton gewabhrleistet, dass staatliche und nichtstaatliche Stellen,
insbesondere die Integrations-, Bildungs-, Sozial- und Arbeitsmarktbehdérden
eng zusammenarbeiten mit den Sozialpartnern und die Schnittstellen und
Zustandigkeiten geklart und sinnvoll aufeinander abgestimmt sind.

* Die Schnittstellen und die Koordination zwischen verschiedenen
Integrationsmassnahmen sowie mit allfalligen Coaching-/Case Management-
Angeboten ist sichergestellt.

Workshop Integrationsagenda «Arbeitsmarktféhigkeit», 17. September 2018



FOorderung der Arbeitsmarktfahigkeit

Massnahmen

Vertiefte Potenzialabklarung und Praxisassessment: VA/FL durchlaufen ein
Assessment mit Praxisanteilen. Gestutzt darauf erfolgt eine individuelle
Zuweisung an die geeigneten Forderangebote.

Jobcoaching Die personliche Entwicklung der VA/FL wird durch eine individuelle
Begleitung (Jobcoaching) regelmassig Uberpruft.

Qualifizierungsprogramme zur Erlangung der fachlichen Kompetenzen und von
Quialifikationen durch schulische und praktische Foérderung;

Arbeitseinsatze im 1. Arbeitsmarkt: begleitete Praktikumseinséatze,
Teillohnmodelle etc.;

Die Vermittlung in den Arbeitsmarkt von VA/FL erfolgt bei Erwachsenen in erster
Linie im Rahmen des Jobcoachings, bei Jugendlichen im Rahmen des
Regelstrukturangebotes der Berufsbildung (z.B. Case Management
Berufsbildung)). Eine Vermittlung durch die RAV erfolgt erst, wenn VA/FL das
Kriterium der Arbeitsmarktfahigkeit erfillen.

Workshop Integrationsagenda «Arbeitsmarktféhigkeit», 17. September 2018



Zeltplan

Vertiefungsworkshops Bund-Kantone (Abgrenzung Regelstrukturen,
Vorgaben und Empfehlungen zur Konkretisierung IAS)

Versand Rundschreiben ,Eingabe zur Umsetzung der Integrationsagenda
Schweiz im Rahmen der KIP 2018-2021°

Einreichung Konzept zur Umsetzung der Integrationsagenda Schweiz beim
SEM;

Prifung des Konzepts durch das SEM; bei Bedarf nimmt es bis spatestens
Ende Juni mit dem Kanton auf, um allféllige Fragen zu klaren.

Das SEM unterbreitet dem Kanton eine ,Zusatzvereinbarung Bund-Kantone
zur Umsetzung der Integrationsagenda Schweiz zur Unterzeichnung

Der Kanton stellt dem SEM die unterzeichnete Zusatzvereinbarung zu.

September
2018

1. Dezember
2018

30. April 2019

30. Juni 2019

31. August 2019

30. Sept. 2019

Workshop Integrationsagenda «Arbeitsmarktféahigkeit», 17. September 2018
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UMSETZUNG INTEGRATIONSAGENDA SCHWEIZ

SEM-Workshop 17.09.2018:
Arbeitsmarktfahigkeit

Manuel Haas, Leiter Abteilung Integration SOA (BE)
Rodolphe Vuille, Leiter Fachstelle 11Z (BE)

Kanton Bern beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 112
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Kanton Bern

Agenda

1. Arbeitsmarktfahigkeit
2. Anwendung im Kontext I11Z Kt. BE
3. Herausforderungen

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z



1. Arbeitsmarktfahigkeit

Bericht Arbeitsgruppe Arbeitsmarktfahigkeit

Eiggendszizches Departement f0r
Winzcraft, Eicung und Forscrung WBF

Stastazekretarat fir Wirschaft SECO

Direstion for Arbex

VESEAN D SOVELIEIRSC HER SIBEITSMARCTREMONDEN | VSAA
ASSOCIAIION DS ORI ES SASSES DU TAMWL | AOST

aam da (Ecamsens Mbbaae — -+

YT ASSOOADIONE DEGLIUE RO S8 DELLAWORD | AUSL

80D K _ o as. SKOS CSIAS
CD 08 e

Schwe zeslscher Gemendeverband ‘
Assccinfion des Communes Suisses
Associoziong del Coment Swizzerl
Assecigzin do ks Vischnancos Svaros

Stadteintiative Sozalpolitik
Inttiative des villes pour la politique socale

Kanton Bern beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Definition Arbeitsmarktfahigkeit

«Arbeitsmarktfahigkeit bestimmt sich aus dem Zusammenspiel
von individuellen Voraussetzungen (Arbeitsangebot) und den
Anforderungen des Arbeitsmarkts (Arbeitsnachfrage) und
kennzeichnet die reellen Arbeitsmarktchancen eines
Individuums. Arbeitsmarktfahigkeit wird dabei verstanden als
die Fahigkeit, eine Stelle zu finden (erstmalige Integration in
den Arbeitsmarkt), eine Anstellung zu behalten, sich in einem
bestehenden Arbeitsverhéltnis zu qualifizieren oder die
Wahrscheinlichkeit, bei Stellenverlust oder bei unfreiwilliger
Erwerbslosigkeit (wieder) eine neue Stelle zu finden.»

Berichte der Arbeitsgruppen, Arbeitsmarktfahigkeit, Finanzierungsmodell und Rahmenvereinbarung,
www.iiz.ch

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z


http://www.iiz.ch/
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2. Anwendung im Kontext 11IZ Kt. BE

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z

(" Zusammenarbeits- )
vereinbarung ALV-SH
(09.2017)

Y4
v,

Guidelines AVG
(10.2015)

N\(
\_

Ausfuhrungs-
bestimmungen VA/FL

g (07.2018)
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Kanton Bern

Umsetzung Art. 10a VIntA

Involvierte Partner:

= Asylsozialhilfestellen ASH fir VA (bzgl. Integration im Auftrag des
SOA): Kl Stadt Bern, Asyl Biel und Region (ABR), Asyl BO,
Heilsarmee, Zentrum Baregg

=  FLSD fur anerkannte Fluchtlinge FL (im Auftrag des SOA): Caritas
+ SRK

= kommunale + regionale Sozialdienste der Gemeinden flr
VA>7Jahre + FL>5Jahre

= beco/ GB RAV: spezialisierte Personalberatende flur VA/FL

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Kriterien Arbeitsmarktfahigkeit

[l Eine gultige Arbeitsbewilligung liegt vor

oder

Die Klientin/der Klient ist zur Arbeitsaufnahme in der Schweiz
berechtigt und kann mit der Erteilung einer Arbeitsbewilligung
rechnen, falls sie/er eine zumutbare Stelle findet.

[] Gesundheit (mind. 50% arbeitsfahig)
aktuell psychische und physische Stabilitét, sowie psychosoziale

Situation (familidr, Sucht, anderes..) geregelt

L[] moglicher Beschaftigungsgrad (mind. 50% ist gewunscht)
Betreuungspflichten, eine Lésung zur Kinderbetreuung ist

verfligbar, andere Verpflichtungen sind gelést

[l Grundarbeitsfahigkeiten gegeben (Sozialkompetenzen)
wie: Verldsslichkeit, Selbstandigkeit, Eigenverantwortlich,
Piinktlichkeit, Lernbereitschaft, Kooperationsfahigkeit,
Umgangsformen, Ausdrucksfahigkeit .. ..

] Aktive Stellensuche
kennt den Arbeitssuchbereich, ist bereit fehlende
tétigkeitsspezifische Kenntnisse /Erfahrungen zu erwerben, istin
der Lage Veraniwortung fir die eigene berufliche Zukunit zu

libernehmen, Bewerbungsdossier vorhanden

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Weitere Voraussetzungen

[ 1 Kenntnis der Landessprache Deutsch oder Franzésisch: Niveau
A2 bescheinigt

(1 Mobilitat ist gegeben
[ ] Bewerbungsdossier erstellt

[ 1 Motivation und Kooperationsbereitschaft ist vorhanden, sich

durch einen Personalberater des RAV beraten und begleiten zu
lassen.

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z



Vorgehen (1/4)

Vor der Anmeldung auf einem RAV macht die fallfinrende Person der
zustandigen Sozialhilfestelle gemeinsam mit der/dem VA/FL eine erste
Einschatzung der Arbeitsmarktfahigkeit. Diese wird anhand definierter
Kriterien (Dokument "Einschatzung der Arbeitsmarktfahigkeit" als 10
Beilage der AVG-Guidelines) vorgenommen.

>

&

Kanton Bern beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Vorgehen (2/4)

Ist die Arbeitsmarktfahigkeit gemass erster Einschatzung gegeben und
ist das Potenzial fur die Aufnahme einer beruflichen Grundbildung oder
einer weiterfuhrenden Ausbildung bereits ausgeschopft, nimmt die
zustandige Person mit der spezialisierten Personalberaterin oder dem
spezialisierten Personalberater (Spez. PB) im RAV (siehe Liste)
Kontakt auf.

11

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Vorgehen (3/4)

Fur VA/FL, die sich in einer anderweitigen Integrationsmassnahme
(z.B. BIAS oder in einem spezifischen Integrationsprogramm fur
VA/FL) befinden, setzt die Meldepflicht sofort nach Beendigung des
Integrationsprogrammes ein, vorausgesetzt sie sind zu diesem

12

Zeitpunkt arbeitsmarktfahig.

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Vorgehen (4/4)

Der/die VA/FL meldet sich persénlich mit folgenden Dokumenten beim

zustandigen RAV zur Stellenvermittlung an:

"Einschatzung der Arbeitsmarktfahigkeit"

Gultiger Ausweis B / Ausweis F ;
Ausgefilltes Formular "Anmeldung zur Arbeitsvermittiung RAV"
Ausgefilltes Formular "Sind Sie Fit fur Ihre neue Stelle"

Ausgefllltes Formular "Antrag auf Arbeitslosenentschadigung”

"Vollmacht Daten- und Informationsaustausch"

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z



Reflexion / Evaluation

= 21.11.2018: Reflexion der ersten Erfahrungen zur Umsetzung Art.
10a VIntA im Rahmen der Arbeitsgruppe VA/FL

= 2. Quartal 2019: Regionale ERFA Zusammenarbeit ALV-SH
(Zusammenarbeitsvereinbarung, Guidelines AVG,
Ausfuhrungsbestimmungen VA/FL)

>

&

14
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3. Herausforderungen

= Definitionshoheit / Folgen bei Divergenzen bzgl. AMF
= Abgrenzung zur Potenzialanalyse

= Mengengerust

= Reporting/Monitoring

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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Dank / Fragen / Diskussion

beco Berner Wirtschaft | Interinstitutionelle Zusammenarbeit 11Z
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socialdesign

Kompetenz fiir lhr Unternehmen.

Berner Fachhochschule
Haute école spécialisée bernoise
Bern University of Applied Sciences

Instrumentarium zur Potenzialabklarung bei vorlaufig
Aufgenommenen und anerkannten Fliichtlingen

Workshop IAS, 17.09.2018

Tobias Fritschi (BFH),
Ricarda Ettlin (socialdesign ag)




Ubersicht

Vorgehen, Verortung im Prozess (T. Fritschi)
Kurzassessment (R. Ettlin)

Instrumente zur vertieften Abklarung (T. Fritschi)
Praxisassessment (R. Ettlin)

Diskussion



Vorgehensweise: 5 Module

Modul 1: Vorabklarungen zu bestehenden Grundlagen, Erwartungen der IIZ und
Rahmenbedingungen des Projekts

Modul 2: Entwicklung eines Prototyps des Instrumentariums
Sichtung von Instrumenten
Experteninterviews

Modul 3: Validierung
Schriftliche Befragung
Workshops

Modul 4: Erprobung des Instrumentariums im Feld
Pilotstudien in vier Organisationen (AG, BL, VD, ZH)

Modul 5: Schlussbericht, Produktion und Publikation des Instrumentariums



Zeitplan

2018 2019

Mrz | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez Jan | Feb | Mrz | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez

Modul 1: Kick-off, Vorabklarungen

M1 Vorabklarungen

Kick-off Begleitgruppe BG | |

Modul 2: Entwicklung eines Prototyps des Instrumentariums

M2 Literaturanalyse |

M2 Expertengesprache /orbereitung Durchfithrung |Auswertung

M2 Entwicklung Prototyp

Sitzung Auftraggeberin / BG | | | | | | |

Modul 3: Theoretische Validierung

M3 Schriftliche Befragung Auswahl Jorbereitung Durchfiihrung |Auswertung|

M3 Workshops Auswahl Vorbereitung ~ |Durch./Aus.

M3 Uberarbeitung Instrumentarium

Sitzung Auftraggeberin / BG |

Modul 4: Erprobung des Instrumentariums im Feld

M4 Vorbereitung Pilot Auswahl Konzeption Schulung | | | | | | | |

M4 Feldphase Pilot

M4 Auswertung Pilot |

M4 Workshops Auswahl Vorbereitung | Durch./Aus.

M4 Anpassung Instrumentarium
Sitzung Auftraggeberin / BG

Modul 5: Berichterstattung, Ubersetzung und Produktion

M5 Schlussbericht provisorisch definitiv
Sitzung Auftraggeberin s o ® i
M5 Instrumentarium Deutsch % '% Jorbereitung '% Produktion E
M5 Instrumentarium Franzosisch ii i’ Jorbereitung E Ubers| Produktion E
M5 Instrumentarium ltalienisch % % /orbereitung % Ubersetzungj Produktion §




CM Integration

Prozess der
Potenzial-
abklarung:

Verortung im
Integrations-

Assessment = prozess
Potenzialabklarung Linking/Monitoring = (SEM 2016)
Intake = z.B. Jobcoaching

Falleroffnung Evaluation

Monzer (2013):
1) Intake

l Integrationsplan

Dokumentation Bericht 2) Assessment
3) Planning

4) Linking
Fallfihrung 5) Monitoring

6) Evaluation

Externe Partner Externe Partner



Instrumentarium bestehend aus 3 Elementen

Kurzassessment / Erstabklarung / Standortbestimmung
Vertiefte Abklarung / Kompetenzenbilanz
Praxisassessment

Terminologie ist noch zu definieren.

Kriterien fir den Beginn einer Potenzialabklarung:
Alter 16 bis 49 (Integrationsagenda), < Bildung, > Soziale Integration
Stabiler Gesundheitszustand / Massnahmen getroffen
Sprachniveau A1 / teilweise Dolmentschende bzw. ikU



Kurzassessment

2 — 3 Termine, Dokumente, Gesprach

- Ubernahme Angaben seit Falleréffnung (Intake, Sprachkurse, etc.)

- Koordinaten der involvierten Fachstellen

- Personliche Situation (Familie, soziale Ressourcen, Wohnen, Finanzen,
Verflgbarkeit, Fihrerausweis)

- Ausbildung, Berufs- und Arbeitserfahrungen

- Sprachkenntnisse

- Personliche Interessen und Ziele

- Gesundheit



Kurzassessment: Ausschnitt aus Prototyp

Personliche Situation

Familiare Situation

— Leben Angehorige (z.B. Kinder, Eltern) in der Schweiz?
— Probleme mit der Familie (in der Schweiz/im Herkunftsland)?

Soziale Ressourcen

— Kontakt mit Verwandten, anderen Landsleuten (Art der Unterstiit-

Zung)
— Kontakt mit Na
der Unterstiitz

Ausbildung, Berufs- und Arbeitserfahrungen

Wohnsituation

— Aktuelle Wohns
nung, WG)

— Anzahl Persone

Kinder im Hau:

Finanzielle Situation

Erhalt von fina
etc.)
Allfallige Mogli

Verfugbarkeit

ortliche Mobili
— Zustandig fuir
— Moglicher Bes:

Fuhrerausweis

— Vorhanden? W
einem Motorfai

Ausbildung

— Anzahl Schuljahre
— Anzahl Jahre/Art weiterflinrende Schule(n)
— Erworbene Diplome (Form des Nachweises?)

Berufliche und andere
Qualifikationen

Erlernter Beruf
PC-Kenntnisse etc.
Weiterbildung (Form des Nachweises?)

Berufserfahrung

— Anzahl Berufsjahre, Funktion und Beschaftigungsgrad (im Hev-
kunftsland/in anderen Landern/in der Schweiz)
— Arbeitszeugnis vorhanden?

Arbeitserfahrung generell

— Anzahl Jahre Arbeitserfahrung, Funktion und Beschaftigungsgrad
(im Herkunftsland/in anderen Landern/in der Schweiz)

— Ausgelibte Tatigkeiten in Integrationsmassnahmen, Freiwilligen-
arbeit etc.

— Arbeitszeugnisse vorhanden?




Kurzassessment

Einschatzung der Fachperson unter Einbezug der Klientin/ des Klienten :

- Beschreibung Ist-Zustand

- Chancen fur die Integration, Entwicklungspotenzial

- Hindernisse bezlglich Integration

- Mogliches Vorgehen, vorlaufige Ziele Integrationsplan, Partnerorganisationen
- Bedarf fur vertiefte Abklarungen



Inhalte der Potenzialabklarung

Zugrundeliegender Befahigungs-Ansatz: Ressourcenbereiche

Befahigung

N\

W>

Maotiv ation Gesellschaftlicher Kontext:

aterielle Ressourcen Arbeitsmarkt

Bildungssystem

Bildung, Sprache & Arbeitserfahrung Soziale Sicherheit

Hegionale Bevilkerung

Soziale Metzwerke

Puolitische Rechte
Gesetzliche Grundlagen

Gesundheit

Konnen

Unvera iche Merkmale: Jahrgang, Ge
Herkunft, Betreuungspfh

Matiirliche Ressourcen

-> Subjektorientierung -> Anfor

Quelle: Jorg et al. (2016), Fritschi (2017), Volkert et al. (2016), Sen (1999)



Vertiefte Abklarung / Kompetenzenbilanz

Ziele:

einerseits subjektorientiert die Kompetenzen der Person sichtbar zu machen

andererseits anforderungsorientiert zu Uberprifen, fir welche gesellschaftliche
Position im Arbeitsmarkt, Bildungssystem oder in sozialen Netzwerken die
Kompetenzen der Person geeignet scheinen

Chancen und Lucken aufzuzeigen hinsichtlich eines bestimmten Integrationsziels.
Diese werden im Rahmen eines Integrationsplans festgehalten, damit die
Weiterentwicklung auf dieser Basis erfolgen werden kann.

Es sollen primar Kompetenzen abgeklart werden, die einem definierten Abklarungsziel
dienen, z.B.

der Frage nach schulischem Potenzial oder
der Frage nach dem geeigneten Berufsfeld oder

weiteren Fragestellungen z.B. im sozialen Bereich oder der Freiwilligentdtigkeit



Vertiefte Abklarung / Kompetenzenbilanz

Sammlung von Vorgehensweisen, Methoden, Tests und Beurteilungshilfen

Eine Kompetenz kann mit auch mit zwei Methoden ermittelt werden

Jede Abklarung ist ein Puzzleteil

Gewisse Methoden frei verfugbar, andere lizenz- bzw. geblihrenpflichtig

Alle Methoden in der Praxis erprobt und empfohlen

Fur die meisten Methoden bestehen mehrere Sprachvarianten

Es ist sinnvoll, Tests durch BIZ durchflihren zu lassen, da sie viel Erfahrung haben

Tests mussen gut eingefliihrt werden, bei Freiwilligkeit grossere Aussagekraft



Vertiefte Abklarung / Kompetenzenbilanz: Auszug aus Prototyp

Ziele” und Termine der vertieften Abklarungen/ Kompetenzenbilanz und -messung

Integrationsbereiche

Ziel der Abklarung

Termin bis wann?

Arbeitsmarkt

Bildung

Soziale Integration

Weiteres

1) SMART: Spezifisch, Messhar, A

— Ermittlung arbeitsmarktrelevanter

= Weiterfithrende Instrumente zur Auswahl

Arbeitsmarkt

Kompetenzbereich

Subjektorientierte Abklarung

Anforderungsorientierte Abklarung

Bemerkungen

Sprache

Sprechen, Lesen, Schreiben
Uberpriifung bisherige Sprach-
standsmessung

< GER'

= FIDE:
Kontakte mit lokalsprachlichen
Personen
Anzahl Lektionen Sprachkurs
Lernfortschritt

Branchen- und titigkeitsspezifische An-
forderung an den Sprachstand fiir das
definierte Arbeitsmarktziel
= Telefonische Abklirung mit
moglichem Arbeitgeber,
Schnuppern
= Deutsch fiir den Arbeitsmarkt?

Bei anforderungsorientierten Abklarungen
sind oft weniger hohe Sprachkompetenzen
notwendig (Maehler et al. 2018), Z.8. kann
ein Sanitdr im Gegensatz zum Taxifahrer,
mit Al arbeiten.

Eine Uberpriifung macht Sinn, u.a. weil
sich der Sprachstand seit dem Sprachkurs
verandert haben kann.

Arbeitserfahrungen

Angaben aus Kurzassessment

Vertiefung durch Bewertung, bio-
grafische Arbeit
= Lebenslinie (vgl. Anhang)
= I'{a:rm|::el_'en::en;:r.amc:ramad

Arbeitserfahrung, um in einem Beruf als
ungelernte Arbeitskraft tatig zu sein
= Praxisassessment

Evil. BIZ beiziehen zur anforderungsorien-
tierten Beurteilung

Tatigkeiten des Alltags werden Erwachse-
nen zugetraut, spezifische Kompetenzan-
forderungen miissen praktisch abgek(drt
werden.

Arbeitsmarktrelevante
Kompetenzen

Sachkompetenzen:
Selbstkompetenzen:
Sozialkompetenzen:
= Kompetenzkarten?®
=2 AVEMS® Leistungsbarome-
ter (Instrument AQZ)
= Kompetenzenpanorama

(selbst-/Fremdeinschitz )’

Nachweis von beruflichen Kompetenzen
innerhalb des Arbeitsmarkts
= Validation des Acquis (notwen-
dige Sprachkompetenz: B2)"
Simulationen von Arbeitssituationen am
Computer
= ASCOT (Deutschland)™

Tests miissen gut eingefiihrt werden. Die Frei-

willigkeit erhdht die Aussagekraft des
Tests.

Oft empfiehlt es sich, externe Psychologen
oder Berufsberater/innen dafiir beizuzie-

hen, die Erfahrung mit der Testdurchfiih-

rung haben und die Ergebnisse einordnen
kdnnen.

1 http: / fwww.europaeischer-referenzrahmen.de/

12 http: / fwwwevalidacguis. ch,."mdex php?lang=de




Praxisassessment

wird flr verschiedene Zwecke eingesetzt:
Zur Abklarung von Kompetenzen der VA/FIU bezlglich Arbeitsmarkt.
Zur Klarung von geeigneten Einsatzfeldern auf dem Arbeitsmarkt.

Zur Klarung von Differenzen in der Selbst- und Fremdbeurteilung der VA/Flii



Praxisassessment: Auszug aus Prototyp

Bewertungsraster / Rickmeldung Arbeitsbereich

Name Vorname
Zuweisende Stelle Fallfihrung
X Programm/
Einsatzdauer N
Arbeitseinsatz
relevante
Abklarungsziel Kompetenzen
(X in Spalte 2)
[ ]selbsteinschatzung
ausgefillt durch am
|:| Fremdeinschatzung
Fach- und Methoden- rele- gut genilgend ungeniigend
kompetenzen vant a 6 [ 5 4 [ 3 2 | 1
5:hr5:lrggart||?t?f ﬂrbertzn, Gute Qualitdt, Worgaben erfill, Ziemlich sorgfiltig, knapp Un=sorgfiltig, ungenigende
Arbeitsgiite | Qualitat SEnrgu T]b::ru?f:an proaben hoher Qualititzanspruch erfilte Vorgaben Qualitdtzanspriche
N Schnell, speditiv Angemessenes Tempo Wirkt eher etwas langzam Wirkt lang=zam und trége
Arbeitstempo | E 2 | E - | _ - 2 | _
Sehr gute Arbeits izati Unkeholf i icht, wi
_ L ey '.3 e . e Wirkt immer zielorientiert Wirkt meist zielorientiert el s blnss '.WIE
Zielorientierung sucht eigene Lisungswege Aufgaben anzugehen sind
_ ) L in der Regel Gberleqt, ZU wenig Oberlegt, oft _
Methodisches Arbeitsvorgehen Uberlegt, methodisch richtig sweckdienlich anrwerknissi uniberlegt

Sprachverstandnis

Versteht zehr gut

Versteht gut

Harzig, schwierig

Scheint nicht zu verstehen




Instrument fur das Praxisassessment

Erhebungsinstrument fiir Sach-, Selbst- und Sozialkompetenzen
Praktikum, Arbeitseinsatz, Testumgebung

Zusatzlich Bewerbungsverhalten trainiert?

Selbst- oder Fremdeinschatzung

Bewertungsraster fliesst in vertiefte Abklarung ein



Diskussion



socialdesign

Kompetenz fiir lhr Unternehmen.

Berner Fachhochschule
Haute école spécialisée bernoise
Bern University of Applied Sciences

Herzlichen Dank fiir Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: Tobias Fritschi
Berner Fachhochschule
+41 31 848 36 84,



mailto:tobias.fritschi@bfh.ch

Projektorganisation

Organi-
sation

BFH

social-
design

AOZ

Interne
Beratung

Beteiligte Personen

Tobias Fritschi, Dozent, stv. Lei-
ter BFH-Zentrum Soziale Sicherheit

Dr. Peter Neuenschwander,
Dozent

Claudia Schuwey,
wissenschaftliche Mitarbeiterin

Carmen Steiner,
studentische Mitarbeiterin

Ricarda Ettlin,
Senior Projektleiterin

Kaspar Schneider,
Patricia Pellicer

Lukas Leber, Studienleiter und
Dozent Weiterbildung CAS Case
Management, Organisationsbera-
ter Case Management

Zustandigkeiten im Projekt

Projektleiter, Hauptansprechperson SEM, Projektmitarbeit
in allen Modulen, Hauptverantwortung fur die Module 1
und 2

Projektleiter-Stv., Projektmitarbeit in allen Modulen, Haupt-
verantwortung fir die Module 4 und 5

Projektmitarbeit in allen Modulen, Hauptverantwortung fir
Modul 4

Mitarbeit bei der Projektumsetzung, Ubersetzung von Er-
hebungsinstrumenten, Anfertigung von Gesprachsprotokol-
len, Datenauswertungen

Hauptverantwortung fir Modul 3, Mitarbeit in den Modulen
2 und 4; Durchfiihrung der Experteninterviews und Work-
shops in franzosischer Sprache

Mitarbeit in den Modulen 2, 3 und 4

Beratung Fallfiihrung/l1Z bzw. Case Management



		Organi-sation

		Beteiligte Personen

		Zuständigkeiten im Projekt



		BFH 

		Tobias Fritschi, Dozent, stv. Leiter BFH-Zentrum Soziale Sicherheit

		Projektleiter, Hauptansprechperson SEM, Projektmitarbeit in allen Modulen, Hauptverantwortung für die Module 1 und 2



		

		Dr. Peter Neuenschwander, 

Dozent

		Projektleiter-Stv., Projektmitarbeit in allen Modulen, Hauptverantwortung für die Module 4 und 5



		

		Claudia Schuwey, 

wissenschaftliche Mitarbeiterin

		Projektmitarbeit in allen Modulen, Hauptverantwortung für Modul 4



		

		Carmen Steiner,

studentische Mitarbeiterin

		Mitarbeit bei der Projektumsetzung, Übersetzung von Erhebungsinstrumenten, Anfertigung von Gesprächsprotokollen, Datenauswertungen



		social-design

		Ricarda Ettlin, 

Senior Projektleiterin

		Hauptverantwortung für Modul 3, Mitarbeit in den Modulen 2 und 4; Durchführung der Experteninterviews und Workshops in französischer Sprache



		AOZ

		Kaspar Schneider, 

Patricia Pellicer

		Mitarbeit in den Modulen 2, 3 und 4



		Interne Beratung

		Lukas Leber, Studienleiter und Dozent Weiterbildung CAS Case Management, Organisationsberater Case Management

		Beratung Fallführung/IIZ bzw. Case Management








AQOZ - Berufliche und soziale Integration

Job-Coaching und Qualifizierungsprogramme
Begriffliche Klarung, Anforderungen und Abgrenzung zur Fallfiihrung

Kaspar Schneider
Leiter Fachbereich Abklarung & Vermittiung
kaspar.schneider@aoz.ch/ 044 415 67 11
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Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich




Job-Coaching und Qualifizierungsprogramme

17.09.2018 | Seite 2

Merkmale des Job-Coachings innerhalb der AOZ Integrationsbegleitung (KIP)

« Adaptiertes Vorgehen nach dem Modell von Supported Employment (Abbildung unten)

» «First train, then place» bei 2/3 der Teilnehmenden, «first place, then train» bei 1/3 der Teilnehmenden

« Koordination durch eine Person wahrend des gesamten Integrationsprozesses (Prozessbegleitung)

« Enge Zusammenarbeit mit der Wirtschaft, grosses Netzwerk von Arbeitgebenden

» Bertcksichtigung des Potentials und der Moglichkeiten der Teilnehmenden erhdht die Nachhaltigkeit der Integration

« Zentrale Grundhaltung im Coaching: Individualitat / Selbstbestimmung / Empowerment

« Ein Job-Coaching setzt Sprachkenntnisse auf dem Niveau A2 voraus. Einzelne Integrationsmassnahmen der Regelstruktur (z.B. SEMO)
sowie die berufliche Grundbildungen auf Stufe EBA setzten Sprachkenntnisse Auf dem Niveau B1 oder hdher voraus.
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\ Y J KANTON ZURICH
a OZ Durchschnittliche Teilnahmedauer von 18 Mt

Fachorganisation im Migrations-

und Integrationsbereich



Jobc-Caching und Qualifizierungsprogramme

Anforderungen an die Job-Coaches

d0Z

Die AOZ ist mit aber 950 Mitarbeitenden seit vielen Jahren im Auftrag des Bundes, der Kantone, der Stadt
Ziirich und diverser Gemeinden im Migrations- und Integrationsbereich tatig.

Im Auftrag der Kantonalen Fachstelle fir Integrationsfragen, fithrt die AOZ das Angebot der
Integrationsbegleitung fir Flichtlinge und vorlaufig Aufgenommene durch. Die Teilnehmenden werden
individuell begleitet, auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes vorbereitet, bei der Stellensuche und
wiahrend der Anstellung im allgemeinen Arbeitsmarkt unterstitzt.

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir einen

Job Coach (80%)

17.09.2018 | Seite 3

Ihre Aufgaben

+ Durchfiihren von beruflichen Standortbestimmungen

- Erstellen von individuellen Standort- und Abschlussberichten sowie Integrationsplanen

- Begleiten bei der Aneignung erforderlicher Kompetenzen fir den allgemeinen Arbeitsmarkt

+ Begleiten bei der Formalisierung bestehender Bildungsleistungen (Diplomanerkennung usw.)

+ Unterstiitzen bei der Erstellung markigerechter Bewerbungsdossiers und bei der Stellensuche (Akquise)

+ Betnebliches und ausserbetniebliches Unterstiitzen bei der Enarbertung im neuen Tatigkeitsfeld und der
Ablésung von der Sozialhilfe

Ihr Profil

+ Formaler Berufsabschluss Sek Il (Matura oder EFZ) sowie Zusatzausbildung im Coaching

+ Arbeitserfahrung, methodische Kenntnisse in der Beratung und Begleitung von stellensuchenden
Personen

= Gute Kenntnisse des Schweizer Arbeitsmarktes

= Bewerbungswissen, stilsicheres Deutsch und gute PC-Anwenderkenntnisse (MS-Office)

+ Ausgepragte Sozial- und Selbstkompetenzen sowie interkulturelle Kompetenzen

+ Selbstandige Arbeitsweise und sicheres Aufireten gegeniber allen Umfeldakteuren

» Fahigkeit und Bereitschaft, aktiv auf Arbeitgebende zuzugehen und Arbeitsstellen zu akquirieren

- Kenntnisse des Bildungssystems, der Anerkennungsverfahren fiir Berufsabschiiisse sowie der
Integrationsangebote im Kanton Zarich sind von Vorteil

Ihre Perspektiven
Es erwartet Sie ein verantwortungsvolles, vielseitiges und anspruchsvolles Aufgabengebiet in einem
spannenden und dynamischen Umfeld.

d0Z

lhr Profil

Formaler Berufsabschluss Sek Il (Matura oder EFZ) sowie Zusatzausbildung im Coaching
Arbeitserfahrung, methodische Kenntnisse in der Beratung und Begleitung von stellensuchenden
Personen

Gute Kenntnisse des Schweizer Arbeitsmarktes|

Bewerbungswissen, stilsicheres Deutsch und gute PC-Anwenderkenntnisse (MS-Office)
Ausgepragte Sozial- und Selbstkompetenzen sowie interkulturelle Kompetenzen
Selbstindige Arbeitsweise und sicheres Auftreten gegeniber allen Umfeldakteuren

Fahigkeit und Bereitschaft, aktiv auf Arbeitgebende zuzugehen und Arbeitsstellen zu akquineren
Kenntnisse des Bildungssystems, der Anerkennungsverfahren fir Berufsabschliisse sowie der
Integrationsangebote im Kanton Zinch sind von Vorteil

Weitere Personlich Kompetenzen der Job-Coaches:

Die Fahigkeit, in Beratungssettings eine Atmosphare des Vertrauens zu schaffen
(Wertschatzung, Fairness, Offenheit, Transparenz)
Die Fahigkeit, die optimale Losung zu suchen und allenfalls alternative

Integrationswege sowie unbekanntes Terrain zu beschreiten

Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich
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Job-Coaching in Abgrenzung zur Fallfihrung

Die Fallfihrung:

Ist spezialisiert auf rechtliche Sozialarbeit

richtet die wirtschaftliche Sozialhilfe nach SKOS und nach Asylfihrsorgeverordnung aus (inkl. Weisungs- und Sanktionierungsaufgaben)
Ist verantwortlich fiir die Unterbringung und Integration (entscheidet Gber Teilnahme an Integrationsmassnahmen und stiitzt sich dabei auf
die Empfehlungen von anerkannten Drittstellen (z.B. Triagestelle, LBZ, Briickenangote sowie dem Job-Coaching))

ubernimmt die Kosten fur kostenpflichtige Integrationsmassnahmen nach vorgehender Kostengutsprache

betreut rund 111 Dossiers auf 100 Stellen-Prozente

Das Job-Coaching:

fokussiert auf den beruflichen Kontext und die Integration in den Arbeitsmarkt im Sinne eines «Casemanagement»
setzt auf die Partizipation der Teilnehmenden (Vermittlungsbereitschaft gemass «Arbeitsmarktfahigkeit»);

bietet personliche Unterstitzung im Integrationsprozess durch eine Vertrauensperson / Erhéhung der Verbindlichkeit
bietet enge Begleitung und wodchentliche Termine (betreut 20-25 TN auf 100 Stellen-Prozente)

bietet Fachberatung zu Gunsten der Arbeitgeber/innen und Fallfiihrenden Stellen

vermittelt nicht Arbeitsstellen, sondern vermittelt zwischen Arbeitsmarkt und Teilnehmenden

d0Z
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Qualifizierungsprogramme — Stufenmodell des AOZ Forderprozesses
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_____________________________________________________________________________________ >
soziale Integration soziale und berufliche berufliche Integration
Integration
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Qualifizierungsprogramme — Ziele im Stufenmodell des AOZ Foérderprozesses

Basis Vertiefung Qualifizierung
Wirkungsziel
Deutsch Deutschkenntnisse erwerben und verbessern
[ | [ |
Grundkompetenzen Grundkompetenzen Schweiz und Arbeitsmarkt erwerben und festigen
[ |
Fachkompetenzen Branchenspezifische Fachke.nntnlsse erwerben Branchenzertifikat
und/oder erweitern
Bewerbungs- - CV erstellen Bewerbungswissen vertiefen, aktive
forderung - Bewerbungswissen Bewerbungsbemuihungen
aneignen
Job-Coaching:
- Bewerbungsunterlagen
- Bewerbungs- und Auftrittskompetenzen

- Stellensuchstrategie ‘
ad0Z

Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich




Job-Coaching und Qualifizierungsprogramme 17.09.2018 | Seite 7

Anforderungen an Qualifizierungsprogramme (Vertiefungs- und Qualifizierungsstufe)

Aus Sicht der unmittelbaren Arbeitsintegration sollen Qualifizierungsprogramme folgende Anforderungen erftllen:
» Fachliche Qualifizierung fur ein bestimmtes Berufsfeld, nach Moglichkeit mit Branchennachweis (Gastrokurs, SRK
Pflegehilfe (AOZ Pflegehilfe), Reinigungskurs mit Zertifikatsprifungen, Grundkurs Lagerlogistik mit Staplerausweis etc.)

» Arbeitsmarktnahes Training mit Arbeitszeugnis

In Kombination mit:
» Forderung der Sprachkompetenzen
* FoOrderung der Grundkompetenzen (z.B. Mathematik-, IKT-Kompetenzen)

* FOrderung der Bewerbungskompetenzen

d0Z

Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich
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Beispiel: Qualifizierungsprogramm mit Branchenzertifikat

Die AOZ bietet in Zusammenarbeit mit dem Verband GastroZirich einen Gastrokurs an (Basisqualifikation Kiiche und

Service). Der Gastrokurs beinhaltet sowohl Praxis als auch Theorie und dauert vier bis sechs Monate.

» Der theoretische Teil (3 Kursmodule a total 12 Kurstage) wird von GastroZtrich durchgefiihrt

» Die praktische Ausbildung erfolgt in einem Gastro-Programm der AOZ (zwingende Voraussetzung fur Teilnahme am
Gastrokurs)

* Nach Absolvierung des Gastrokurses erhalten Absolventinnen und Absolventen ein Branchenzertifikat von GastroZurich

» Die Teilnehmenden erhalten im Gastro-Programm Unterstitzung in den Bewerbungsbemiihungen

« Die Vermittlungsquote nach Kursende liegt bei 66%.

= K-
k il | :
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Beispiel: Qualifizierungsprogramm ohne Branchenzertifikat

Die Gemeinnttzige Einsatzplatze (GEP) organisieren und vermitteln Einsatzplatze innerhalb der Verwaltung der Stadt Zirich

» Es steht eine breite Palette an qualifizierenden Einséatzen in verschiedenen Branchen zur Auswahl (Spitaler, Alters- und
Pflegeheime, Schulen, Betreuungseinrichtungen etc.)
» Die Einsatze dauern in der Regel vier bis sechs Monate.

« Wahrend des Einsatzes finden an den Einsatzorten vierteljahrliche Standortgesprache statt, in denen die Forderziele

thematisiert und tberprift werden.

« Am Ende des Einsatzes erhalten die Teilnehmenden ein vom Arbeitsmarkt anerkanntes Arbeitszeugnis, welches die Fach-

Sozial- und Personalkompetenzen ausweist.

d0Z
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Beispiel: Qualifizierung ausserhalb eines Programmes

Nebst einem Grundangebot von Qualifizierungsprogrammen, setzten die wechselnde Bedurfnisse der Zielgruppe

individuelle Lésungen voraus.

Die AOZ sah sich 2016/2017 mit qualifizierten Teilnehmenden aus dem Bildungsbereich konfrontiert. Zusammen mit einem
erfahrenen Kursanbieter im Bildungsbereich wurde ein Kurs «Klassenassistenz» konzipiert und durchgefuhrt. Parallel dazu
haben die Teilnehmenden ein Praktikum in einer Schule oder einem Kindergarten besucht. Nach Kursabschluss erhielten

vier der sieben Teilnehmenden eine Anstellung. Ein halbes Jahr spater konnten alle sieben Teilnehmenden vermittelt

werden.

d0Z
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